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e r O x C r ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (SBrei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

W 407. Halle, Mittwoch den 3. September. (Erſte Ausgabe.)

J3nhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Jnnsbruck, München, Aus Holſtein). Frankreich (Paris.) Groß-
britannien und Jrland (London). Schweiz. Locales. Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Oef-
fentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle. Handelsnachrichten.

Halle, den 3. September.

Se. Majeſtät der König iſt am 30ſten Mittags in
Salzburg eingetroffen.

Der Miniſterpräſident wird am Aten oder 5ten in
Berlin zurückerwartet.

Der Provinzial-Landtag von Brandenburg iſt
am 31ſten eröffnet. Das Propoſitionsdekret an die „zur Wahr-
nehmung der Provinzial Vertretung berufene Provinzialſtändiſche
Verſammlung der Kur und Neumark u. ſ. w. legt dem Land-
tage 9 Berathungspunkte vor, darunter auch Gemeindeordnung
und Wahlbezirke.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Teltow-
StorkowBeeskow: Amtmann Krohn. Gardelegen und Salz-
wedel, Landgemeinden: Schulze Müller. Franzburg, Ritter-
ſchaft: von Gadow. Stadt Stralſund: Bürgermeiſter Fa
bricius.

Die Conſt. Z. veröffentlicht das Proteſtſchreiben
des Frhrn. von Vincke, Mitgliedes der Erſten Kammer, die
„Kölner“ den Proteſt des Grafen Fürſtenberg-Stammheim.

Jn Bayern Spannung zwiſchen der Regierung und der
ſtreng kirchlichen Richtung. Die letztere vermißt in dem neuer-
lich vorgeſchriebenen Dienſteide der Geiſtlichen eine Wahrung
der kirchlichen Rechte und Pflichten.

Graf Bille-Brahe ſoll die weiland Sponneck'ſche
Vorſchläge in etwas gemilderter Form den Großmächten noch-
mals zur Annahme anempfehlen.

Jmmer mehr Generalräthe ſprechen ſich für Reviſion
aus. Der Aufruhrproceß in Lyon hat mit 16 Verurthei-
lungen und 12 Freiſprechungen geendet. Prinz Joinville,
der eine Fuſioniſten Deputation nicht empfangen, will zunächſt
als Candidat zu einer Repräſentantenſtelle auftreten.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 2. September ent-

hält Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Major Wegener von der 7. Gensd'armerieBrigade,
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem
Königlich belgiſchen General Archiv Direktor Gachard zu
Brüſſel, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe; dem Rechts
Anwalt und Notar, Juſtizrath Fricke in Quedlinburg, dem ka-
tholiſchen Pfarrer Karl Schmidt in Paterborn, dem prakti-
ſchen Arzte Dr. med. von Pommer-Eſche in Stralſund und
dem Profeſſor am Gymnaſium und Direktor der Provinzial
Gewerbe Schule in Danzig, Dr. Anger, den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe desgl. dem evangeliſchen Küſter und Lehrer
Philipp Ludwig Wilhelm Schulz zu Neu Glietzen im
Regierungsbezirk Frankfurt, ſo wie den Förſtern Abeſſer zu
Seyda im Regierungsbezirk Merſeburg, Graffenreuth zu
AltGolm im Regierungsbezirk Frankfurt und Rothe zu Nie-
venheim im Regierungsbezirk Düſſeldorf, das Allgemeine Eh-
renzeichen zu verleihen und

Den zum Pfarrer in Beelitz berufenen Pfarrer Finzel-
berg, bisher in Zagelsdorf, zum Superintendenten in der Diö-
zeſe Beelitz zu ernennen.

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Dem Hiſtorienmaler Ernſt De ger in Düſſeldorf iſt das
Prädikat Profeſſor“ verliehen worden.

Miniſterium des Jnnern.
Dem Landrathe von Humbert iſt das Landraths Amt

des Kreiſes Königsberg im Regierungs Bezirk Frankfurt über
tragen worden.

1851.
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Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie
und Ober Befehlshaber der Truppen in den Marken, von
Wrangel, von Kiſſingen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur
der Garde Kavallerie, Graf von Walderſee, von Breslau.

Se. Excellenz der Großherzoglich mecklenburg ſchwerinſche
Staats Miniſter, Graf von Bülow, von Schwerin.

Der ViceOberjägermeiſter, Graf von der Aſſeburg-
Falkenſtein, von Meisdorf.

Durchgereiſt: Se. Hoheit der Herzog von Braun-
ſchweig, von Breslau kommend, nach Blankenburg.

Berlin den 30. Auguſt. Nach einem aus Frankfurt hier
eingegangenen Berichte iſt in der am 23. d. ſtattgehabten Sitzung
der Bundes Verſammlung die Kompetenzfrage im Sinne des
öſterreichiſchen und preußiſchen Antrages entſchieden worden. Auch
iſt die Aufhebung der deutſchen Grundrechte in ſämmtlichen zum
Bunde gehörigen Staaten in der bezeichneten Bundestagsſitzung
beſchloſſen worden.

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Hannover in
Bezug auf eine engere Verbindung in handelspolitiſcher Bezie
hung werden ſehr lebhaft fortgeſetzt. Von beiden Seiten dürfte
erkannt werden, daß die norddeutſchen Staaten zur Wahrung
ihrer Handels Jntereſſen ſich einer größeren Annäherung unter
ſich länger nicht entziehen können, da die Gefahren, welche dem
Zollverein drohen offenbar auch den Steuerverein gefährden.
Dieſe Erkenntniß wird eine Verſtändigung mehr zu fördern im
Stande ſein, als alle diplomatiſchen Unterhandlungen und Aus-
einanderſetzungen.

Jn Bezug auf den Sundzoll wird hier darauf hingewieſen,
daß Preußen allein gegen eine halbe Million Thaler jährlich an
Dänemark für die den Sund paſſirenden preußiſchen Schiffe zu
zahlen habe, mithin zu der jährlichen Einnahme Dänemarks von
2 Mill. Bank-Thalern, welche der Sundzoll aufbringt, den vier-
ten Theil beiſteure. Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen ſenden die
OſtſeeProvinzen bis ihrer Schiffe durch den Sund, wäh-
rend das Verhältniß der engliſchen Handelsſchiffe in dieſer Be-
gebung ſich nur auf beläuft. Außerdem wird wiederholt

arauf aufmerkſam gemacht, daß mehrere Städte der Oſtſee-
Provinzen z. B. Stettin, verbriefte Privilegien auf Befreiung
vom Sundzoll beſitzen, welche indeſſen trotz dieſer Privilegien
den Sundzoll entrichten müſſen. Da in der letzten Zeit die
Sundzollfrage vielfach wieder angeregt worden iſt, ſo möchten
von deutſcher Seite die beregten Verhältniſſe entſchieden hervor
zuheben ſein.

Die viel beſprochenen Erlaſſe des Kaiſers von Oeſterreich
vom 20. d. werden auch in den hieſigen Kreiſen einer thatſäch-
lichen Aufhebung der Verfaſſung vom 4. März 1849 gleich er
achtet. Zugleich wird hier darauf hingedeutet, daß nunmehr der
Krönung in Ungarn, Böhmen und Italien kein Hinderniß mehr
im Wege ſtehe, da bekanntlich nach F. 7. der Verfaſſung vom
4. März der Kaiſer bei ſeiner Krönung die Reichsverfaſſung zu

beſchwören hat. (H. C.)Berlin, den 1. September. Geſtern gab der LandtagsKom-
miſſarius, Ober Präſident Flottwell ein Diner im Mäder'ſchen
Lokale, zu welchem außer den hier anweſenden Mitgliedern des
Miniſteriums und den märkiſchen Provinzialſtänden noch geladen
waren: der Kommandant, General v. Hahn, der Polizei Prä-
ſident v. Hinckeldey, der Biſchof Neander, der Probſt Peldram,
der Oberbürgermeiſter Krausnick, der Vorſitzende des Gemeinde
raths, Fähndrich. Der Ober Präſident Flottwell brachte unter
Hinweiſung auf die eben vollzogene Huldigung in den hohenzol-
lernſchen Landen einen Toaſt auf Se. Majeſtät den König aus,
der Graf v. ArnimBoitzenburg einen zweiten auf Jhre Maje-

ſtät, die Königin und das Königliche Haus. Weitere Toaſte wur

den nicht ausgebracht. (N. Pr. Z.)Einer tel. Dep. der „Wien. Ztg.“ zufolge iſt der Kö-
nig am 30. Auguſt 12*, Uhr Mittags in Salzburg ange-
kommen, die Königin wurde im Laufe deſſelben Tages dort er
wartet. Am folgenden Tage ſollten der König und die Königin
in Jſchl eintreffen, wo der Kaiſer bereits am 29., Herr von
Manteuffel am 28. Auguſt angekommen waren.

Wenn man der „Schl. Z.“ glauben darf, ſo ſtände die
Ernennung des Oberfinanzraths Herrn Freiherrn Senfft von
Pilſach zum Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten
„in nicht zu ferner Ausſicht.“

Berlin den 1. September. Erſte Sitzung des Pro-
vinzial-Landtages der Provinz Brandenburg.
Nachdem die Mitglieder des Landtages im Laufe des 30. und
noch am 31. früh zahlreich hier eingetroffen waren und ſich bei
dem Königl. Kommiſſarius wie bei dem LandtagsMarſchall ge-
meldet hatten, wurde der Landtag geſtern mit Gottesdienſt er-
öffnet. Nach beendigtem Gottesdienſt begaben ſich die Stände
ſofort nach dem in der Spandauerſtraße belegenen Ständehauſe,
deſſen Sitzungsſaal, einer der ſchönſten in Berlin, jetzt auch mit
dem Bildniß des früheren Landtags Marſchalls, Herrn v. Ro
chow geſchmückt war. Der Königl. Kommiſſarius, OberPräſi-
dent Flottwell, nach üblicher Weiſe durch eine Deputation in
den Sitzungsſaal geleitet, hielt die folgende Eröffnungsrede.

„Der ehrenvolle Auftrag, der mich heute zum Erſtenmal in
Jhre Mitte, meine höchſt- und hochzuverehrenden Herren, führt,
legt mir, in Folge der von Sr. Maj. dem Könige, unſerm aller
gnädigſten Herrn, dem Miniſter des Jnnern ertheilten Ermäch-
tigung, die Verpflichtung auf, mehrere wichtige Gegenſtände der
Provinzial Geſetzgebung und Verwaltung der Berathung einer
ProvinzialStände Verſammlung zu überreichen, deren Mitglieder
theils durch das Geſetz und ihren Stand, zum größeren Theile
aber auch durch die Wahl ihrer Standesgenoſſen zur Vertretung
und Wahrnehmung der Jntereſſen dieſes Provinzialverbandes
berufen ſind. Viele von Jhnen, meine Herren, haben bereits
durch mehrjährige Ausübung dieſes Berufs Jhren patriotiſchen
Eifer, Geſinnung und Thätigkeit bewährt Sie alle aber haben
durch Jhre heutige Anweſenheit den feſten Willen bethätigt, die-
ſem Beruf auch unter ſchwierigen Verhältniſſen treu zu bleiben.
Jch entledige mich daher meines Auftrages mit hoher Genug-
thuung, indem ich Jhren Händen, mein Herr Landtagsmarſchall,
das von dem Miniſter des Jnnern, vermöge der Allerhöchſten
Vollmacht erlaſſene PropoſitionsDekret, welches die Gegenſtände
der Verhandlungen enthält, mit der Bitte übergebe, daſſelbe dem
nächſt zur Kenntniß der hohen Verſammlung zu bringen und die
Berathungen in hergebrachter und verfaſſungsmäßiger Weiſe zu
leiten. Jm Auftrage des von Sr. Majeſtät dem Könige bevoll-
mächtigten Miniſters des Jnnern erkläre ich dieſen Provinzial
Landtag für eröffnet.

Der LandtagsMarſchall, Graf v. ArnimBoitzenburg, hielt
hierauf die folgende Erwiederuugsrede:

„Mit Dank empfange ich im Namen der Verſammlung aus
Jhren Händen, Herr Landtags Kommiſſarius, die Vorlagen,
welche die Regierung Sr. Majeſtät des Königs unſerer Bear-
beitung und Begutachtung überweiſet. Jch ſage: mit Dank!
Denn ſie eröffnen in zwei wichtigen Richtungen auf's Neue ein
Feld der Thätigkeit, welches, durch die Ereigniſſe längere Zeit
verſchloſſen, für das Gedeihen unſeres Vaterlandes in Folge
ſeiner eigenthümlichen Geſtaltung ein nothwendiges iſt. Es
gilt, einmal den beſonderen Angelegenheiten, welche ausſchließ-
lich die einzelnen Provinzen, oder die in ihnen vorhandenen
Landestheile oder Stände angehen, nach mehrjähriger Stockung
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wiederum Fortgang zu ſchaffen. Es gilt ferner: allgemeine Ein
richtungen, welche die verſchiedenen Provinzen in weſentlich ver
ſchiedner Weiſe berühren, ehe ſie ins Leben treten, durch ein
Organ derſelben aus dem eigenthümlichen provinziellen Stand-
punkte ins Auge zu faſſen und begutachtend zu prüfen. Jch
darf die Verſicherung ausſprechen, daß die Provinzial Vertre-
tung bei Löſung dieſer Aufgaben dieſelbe Vaterlandsliebe, An
ſtrengung und Treue bewähren wird, welche ſie in einem Zeit-
raum von mehr als 20 Jahren, in welchem ſie den Fortſchritt
des ſtets wachſenden Wohlſtandes der Provinz als deren Organ
begleitete, auf neun einander folgenden Landtagen bethätigt hat.
Sie hat es dabei ſtets als eine heilige Pflicht betrachtet, dieje-
nigen Schranken gewiſſenhaft inne zu halten, welche die Ver-
faſſung des Landes nach dem Willen ihres Königs ihr anwies.
Sie wird auch jetzt dieſer Pflicht eingedenk ſein. Und nun laſ-
ſen Sie uns, meine Herren, ehe wir unſere Arbeit beginnen, in
Gegenwart des Vertreters der Regierung Sr. Maj. des Königs
unſerer Geſinnung das Wort leihen, welches als das Symbol
der Monarchie noch eben erſt von einer Grenze des Reiches
zur andern ertönt iſt, in dem Rufe: Es lebe Se. Majeſtät der
König!“

Nachdem der Kommiſſarius die Verſammlung verlaſſen hatte,
richtete der Landtags Marſchall noch einige Worte an die Letz
tere, durch welche namentlich das Andenken an den früheren
LandtagsMarſchall Herrn v. Rochow geehrt wurde. Schließlich
forderte der Landtags-Marſchall Herrn v. Patow auf, das Pro-
tokoll über dieſe Eröffnungsſitzung zu führen und das Propo-
ſitions Dekret vorzuleſen.

Das letztere iſt addreſſirt: „An die zur Wahrneh-
mung der Provinzial- Vertretung berufene Provin-
zialſtändiſche Verſammlung der Kur- und Neumark
Brandenburg und des Markgrafthums Nieder-Lau-
ſitz“ und lautet alſo:

Jn Folge der von Sr. Majeſtät dem Könige mittelſt
Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 9. Juli d. J. er
theilten Ermächtigung werden der zur diesmaligen
Wahrnehmung der Provinzial- Vertretung berufenen
provinzialſtändiſchen Verſammlung der Kur und Neu-
mark Brandenburg und des Markgrafthums Nieder-
lauſitz folgende Propoſitionen zur Berathung und Er-
ledigung vorgelegt:

1) Nach S. 24 des Geſetzes vom I. Mai d. J., betreffend
die Einführung einer Klaſſen und klaſſifizirten Einkom-
menſteuer, ſoll für jeden Regierungsbezirk, beziehungs-
weiſe für die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin, unter
dem Vorſitze eines von dem Finanz Miniſter zu ernen-
nenden Regierungs Kommiſſars eine Bezirks Kommiſſion
gebildet werden, welche in demſelben Verhältniſſe, wie die
Einſchätzungs Kommiſſionen, aus im Bezirk wohnenden
Mitgliedern der Provinzial- Vertretung und aus
Einkommenſteuerpflichtigen des Bezirks zuſammenzuſetzen
und von der Provinzial- Vertretung zu wählen iſt.

Die Provinzialſtände haben ſich den zu dieſem Zweck
erforderlichen Wahlen nach den darüber von dem Finanz-
miniſter ertheilten näheren Jnſtruktionen, welche der Kö-
nigliche Landtags Kommiſſarius mittheilen wird, und wo-
bei auch das beſondere Verhältniß der Altmark Berück-
ſichtigung gefunden hat, zu unterziehen.

2) Nach 8. 5 des Geſetzes über die Errichtung der Renten-
banken vom 2. März 1850 ſollen die Direktionen der
Rentenbanken ihre Geſchäfte unter Mitwirkung und Kon-
trole der Provinzial Vertretung führen, wobei namentlich
im S. 47 verordnet iſt, daß die Auslooſung und Vernich-

3)

4)

tung der Rentenbriefe, welche nach S. 41 alljährlich in
den Monaten Mai und November ſtattfindet, im Beiſein
zweier Abgeordneten der Provinzialvertretung erfolgen ſoll.
Außerdem beſtimmt H. 27 der hinſichtlich der Rentenban
ken unter dem 12. Juli v. J. ergangenen Geſchäfts An
weiſung, daß die Formulare zu den Rentenbriefen und
den dazu gehörigen Zins-Coupons auf Grund der darüber
halbjährlich zu legenden Rechnung ebenfalls halbjährlich
unter Zuziehung eines Abgeordneten der Provinzial Ver
tretung zu revidiren ſind.

Die Provinzial Verſammlung wird aufgefordert, eben-
falls die zu dieſem Zwecke erforderlichen Wahlen nach der
hierüber dem Königlichen Landtags Kommiſſarius zuge-
gangenen Mittheilung der betreffenden Reſſort Miniſterien
vorzunehmen.

Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Bot-
ſchaft vom 7. April 1847 den damals zum Vereinigten
Landtage verſammelten Ständen den landesväterlichen Ent
ſchluß eröffnet, für die Kultur und den Verkehr in der
Monarchie, ſo wie zur Beförderung des ſo heilſamen Spar-
kaſſenweſens, in ſämmtlichen Provinzen Provinzial Hülfs-
kaſſen, ähnlich derjenigen, welche in der Provinz Weſtfalen
mit geſegnetem Erfolg ſeit dem Jahre 1831 beſteht, unter
ſtändiſcher Verwaltung zu begründen und demnächſt die
erforderlichen Propoſitionen an die Provinzial Stände
bei ihrer nächſten Verſammlung ergehen zu laſſen, damit
nach Anhörung derſelben die Statuten feſtgeſetzt und die
neue Einrichtung ins Leben gerufen werden könne. Der
zu dieſem Zweck bereit geſtellte Fonds von 2,500,000 Tha-
lern kann antheilig den Provinzen erſt nach Feſtſtellung
der Statuten überwieſen werden.

Demgemäß wird die Provinzial Verſammlung aufge-
fordert, einen unter Berückſichtigung der Vorverhandlungen
ausgearbeiteten, von dem Königlichen Landtags Kommiſ-
ſarius vorzulegenden Entwurf eines Statuts der für die
Provinz Brandenburg zu begründenden Provinzial Hülfs-
kaſſe zu begutachten.

Jn Erwägung der von vielen und gewichtigen Seiten
gegen die Gemeinde, Kreis, Bezirks und Provinzial
Ordnung vom 11. März v. J. erhobenen Stimmen und
der bei dem Einführungs Geſchäft bereits erfahrungsmäßighervorgetretenen Schwierigkeiten und Mißverhältuiſe beab

ſichtigt die Staats Regierung, eine Aenderung dieſer Ge-
ſetze unter Berückſichtigung der provinziellen Eigenthüm
lichkeiten und Verſchiedenheiten des Landes herbeizuführen.
Der Miniſter des Jnnern hat hierüber die sub I. beifol-
gende Denkſchrift aufgeſtellt und dem Königlichen Land-
tags Kommiſſarius dazu gehörige Materialien zur Mit-
theilung an die Provinzial Verſammlung zugefertigt.

Die Provinzial Verſammlung wird aufgefordert, ihr
wohlerwogenes Gutachten über die in dieſer Denkſchrift
bezeichneten Geſichtspunkte und Fragen zur weiteren Vor-
bereitung eines nach den Abſichten der Staats Regierung
bei den Kammern einzubringenden Geſetz Entwurfes ab-
zugeben.

5) Nach Artikel 69 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Ja-
nuar 1850 ſollen zur Wahl der Mitglieder der zweiten
Kammer durch ein Geſetz die Wahlbezirke feſtgeſtellt wer
den, welche aus einem oder mehreren Kreiſen oder aus
einer oder mehreren der größeren Städte beſtehen können.

Zur Vorbereitung eines ſolchen Geſetz Entwurfs iſt
die sub II. beiliegende Denkſchrift über die Bildung der



Wahlbezirke in der Provinz Brandenburg ausgearbeitet
worden.

Die Provinzial Verſammlung wird aufgefordert, ſich
über die hiernach projektirten Wahlbezirke, mit Rückſicht
auf die obwaltenden lokalen und provinziellen Eigenthüm-
lichkeiten, gutachtlich zu äußern.

Ferner gehört zu den Geſchäften der Provinzial Ver-
ſammlung

6) die Beſchlußnahme über den Etats Entwurf für die Ge-
ſchäfts Verwaltung der ſtändiſchen Städte Feuer Sozie-
täts Direktion der Kur und Neumark und der Nieder-
lauſitz;

7) die Begutachtung der beantragten Ergänzung des revi-
dirten Städte Feuer SozietätsReglements vom 23. Juli
1844;

8) die Wahl eines zweiten Städte Feuer Sozietäts Direk-
tors, worüber von dem Königlichen Landtags Kommiſſa-
rius die näheren Mittheilungen erfolgen werden.

9) Außerdem wird noch die nachträgliche Mittheilung einer
Vorlage, betreffend die Compenſation gegenſeitiger An-
ſprüche des Staats und der Gemeinden in dem Herzog-
thum Sachſen in Folge von Kriegsleiſtungen in den Jah-
ren 1805/415, vorbehalten.

Die Dauer des Landtages wird hiermit auf den Grund
ge Allerhöchſten Ermächtigung bis zum 3. Oktober d. J. feſt
geſetzt.

Berlin, den 28. Auguſt 1851.
Jm Allerhöchſten Auftrage
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) von Weſtphalen.
An

die zur Wahrnehmung der Provinzial
Vertretung berufene provinzialſtändiſche
Verſammlung der Kur und Neumark
Brandenburg und des Markgrafthums

Niederlauſitz.
Hierauf Schluß der Sitzung (gegen 1 Uhr), und wurde

die nächſte Sitzung auf Montag (1. Sept.) 12 Uhr anberaumt.
Der Hauptgegenſtand der Tagesordnung dieſer zweiten

Sitzung wird die Wahl der Ausſchüſſe ſein. Zu Protokollfüh-
rern ſind ernannt die Herren v. Patow, v. Kroecher II., Syn-
dicus Mewes und Bürgermeiſter Neumann. Von den Abgeord-
neten der Stadt Berlin war erſchienen Herr Pinckert, der Stell-
vertreter des Herrn Knoblauch; der Abg. Mewes hatte ſein
Ausbleiben für einige Tage durch eine Reiſe motivirt der Abg.
e ſo wie deſſen Stellvertreter, Banquier Magnus, ſind
verreiſt.

Die Haltung der Verſammlung in dieſer erſten Sitzung
und die gegenſeitigen freundſchaftlichen Beſprechungen haben un-

erkennen laſſen, daß es den einzelnen Mitgliedern
rnſt ſei, von ihrer Seite aus der Verſammlung praktiſche und

tüchtige Arbeiten zu liefern und hierdurch ihre Liebe zu König
und Vaterland, ſo wie ihren Beruf zur Behandlung provinzieller
Fragen, an den Tag zu legen. (N. Pr. Z.)

Wien, den 27. Auguſt. Der geſtrige Tag verlief, wie
jeder der nicht verblendet iſt oder blind ſein will, voraus ſehen
konnte, ſtill und ruhig. Dreifache Polizeipatrouillen durch-
zogen die Straßen in manchem Gaſt und Kaffeehauſe wur-
den Aenßerungen gehört wie an den bewegteſten Tagen von
1848. Bei dieſen Worten wird es bleiben und nirgend im
Reiche wird von den aus Reichsbürgern wieder zu Unterthanen
gewordenen Einwohnern eine Unbeſonnenheit oder ein Ver-
brechen begangen werden Oeſterreich wird alles geſchehen laſ-

ſen, da es, Jtalien und eine kleine Fraktion in Galizien aus
genommen', niemals ein Freund oder Beförderer ungeregelter
Gewalt war. Was geſchehen iſt, betrübt, aber es erregt keine
Verwunderung, nachdem das Unding, welches man die Ver-
faſſung Oeſterreichs nannte, von allen gebildeten Staatsmän-
nern Europa's und von allen Patrioten Oeſterreichs längſt als
unausführbar erklärt wurde. Der Reichstag war verſchwunden
(er war unter den obwaltenden Umſtänden unmöglich); das
Miniſterium, die Adminiſtration, theilte ſich mit der Militair-
behörde in die Gewalt. Der Sieg durch Haynau's Entfernung
war ein perſönlicher, kein prinzipieller. Der Zwieſpalt blitzte
mehrmal durch alle Verhüllungen, beſonders als der in der
Militairkanzlei des Kaiſers fungirende Major Babarczy die be
kannte Flugſchrift circuliren ließ, welche, von den Civilautori-
täten confiscirt, von den Militairautoritäten ungeahndet blieb,
ſo daß ſelbſt der bereits eingeleitete Prozeß niedergeſchlagen
wurde. Die heftigſten Angriffe gegen die Verfaſſung gingen
zumeiſt von Beamten und deren Anhängern, vom Heer und
von der Ariſtokratie aus, die wetteifernd in Broſchüren und
Artikeln darüber herfielen. Die Regierungsmaſchine, fortwäh-
rend geheizt und in Bewegung gebracht, blieb doch auf dem-
ſelben Fleck. Das Verhältniß zu Preußen war in ein ruhigeres
Geleiſe gebracht, und man erwartete, bei der ungeheuern Thä-
tigkeit in allen Miniſterbüreaux, die Publikation der rückſtän-
digen Landesverfaſſungen und alle Ergänzungen zur Ermög-
lichung verfaſſungsgemäßer Wirkſamkeit. Aber die Zuſtände
Ungarns und Jtaliens wurden zumeiſt als die Hinderniſſe des
Weiterbaues bezeichnet, und endlich wollte man die Reſultate
des Bundestages abwarten. Alle dieſe Umſtände führten zu
der Ueberzeugung, daß die Charte vom März unausgeführt
bleiben werde. Das iſt nun erklärt. Noch aber iſt keine letzte
Entſcheidung über die Verfaſſungs oder ſtändiſche Frage ge-
faßt. (Man weiß, wie in Preußen, in Bayern und in andern
konſtitutionellen Staaten die Frage über wirkliche Miniſterver-
antwortlichkeit und über das Verhältniß der Miniſter zur Krone
fortwährend Anlaß zu Streit gab, während das Vertretungs-
prinzip längſt anerkannt und in Uebung war.) Schon in der
nächſten Zeit erwartet man die weitern Maßregeln für heute
wird zur Beruhigung bekannt gemacht, daß es der Wille Sr.
Majeſtät iſt die dem Landvolke gewährten Befreiungen (von der
Robot) im vollen Umfang aufrecht zu erhalten. (A. A. Z.)

Jnnsbruck, den 29. Auguſt. Se. Majeſtät der König von
Preußen iſt unter dem Titel als Graf von Zollern geſtern erſt
gegen Mitternacht von Hohenſchwangau eingetroffen, hat das
Nachtquartier im öſterreichiſchen Hof genommen, und iſt heute
Vormittag 10 Uhr wieder über St. Johann nach Jſchl ab

gereiſt. (B. f. T.)München den 27. Auguſt. Was von auswärtigen wie
hieſigen Blättern in letzter Zeit über einen neuen Dienſteid ge-
ſchrieben wurde, den unſere Staatsregierung durch ein Miniſte-
rialreſcript vom 21. Mai d. J. katholiſchen wie proteſtantiſchen
Geiſtlichen bei ihrer Jnſtallation auferlegt haben ſoll, wird von
unſern katholiſchen Blättern beſtätigt und beigefügt, daß nicht
bloß von einem Regierungspräſidenten ſowie von mehreren baye-
riſchen Biſchöfen gegen dieſen Dienſteid Verwahrung eingelegt
worden ſei, ſondern daß auch ſchon ein Pfarrverweſer im Be
zirke des Landgerichts Würzburg am 14. d. M. dieſen Eid neuer-
dings verweigert habe, weil ſeine Berufung auf das Edikt des
Königs Max von Tegernſee vom 15. September 1821 keine Be
rückſichtigung erhalten. Der fragliche Dienſteseid lautet wörtlich
alſo:

Jch ſchwöre Treue dem König, Gehorſam dem Geſetz und
Beobachtung der Staatsverfaſſung. Jch ſchwöre, meine Amts
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und Berufspflichten getreu und mit gewiſſerhafter Genauigkeit,
ſoviel nur immer in meinen Kräften ſteht, zu erfüllen; ich ſchwöre,
daß ich keinem Verein, deſſen Bildung dem Staate nicht ange-
eigt iſt, angehöre noch je angehören werde; dann, daß ich innene Verbande mit einem Verein verbleiben werde, deſſen

Schließung von der zuſtändigen Polizeiſtelle oder Behörde ver-
fügt worden iſt, oder in welchem mir die Theilnahme in Gemäß-
heit der jeweils beſtehenden Disciplinarvorſchriften unterſagt ſein
wird. Ebenſo verſpreche ich keine Kommunikation zu pflegen,
an keinem Rathſchlage theilzunehmen und keine verdächtige Ver-
bindung weder im Jnlande noch auswärts zu unterhalten, welche
der öffentlichen Ruhe ſchädlich ſein könnte, und wenn ich von
einem Anſchlag zum Nachtheil des Staats, ſei es in meinem
Pfarrbezirke oder ſonſt irgendwo, Kenntniß erhalten ſollte, ſol-
ches der Regierung anzuzeigen.

Aus Holſtein, vom 30. Auguſt. Es wird am 1. Septem-
ber eine theilweiſe Umlegung der öſterreichiſchen Truppen ſtatt-
finden, indem namentlich eine Anzahl adeliger Güter in der
Gegend von Oldesloe und Segeberg, welche bisher frei waren,
Einquartierung erhalten. Wir glauben nicht zu irren, wenn
wir annehmen, daß dieſe neuen Ouartiere für den Winter be-

ſtimmt ſind. (H. C.)Frankreich.
Paris, den 30. Auguſt. Abermals haben 10 General-

räthe, Haute Rhin, Hautes Pyrenées, Jle et Vilaine, Arden-
nes, Manche, Lot, Haute Marne, Nièvre, Haute Saone und
Haute Vienne, mithin im Ganzen jetzt 26, für Reviſion ge-
ſtimmt. Von den Lyoner Angeklagten ſind Alphonſe Gent,
Ode, Longomazino und in contumaciam de St. Prix, Rey,
Gaſton Carrière und Saillant zur Deportation, 18 zu 15 bis
5 Jahren Zuchthaus, 11 zu 2 Jahren bis 6 Monaten Haft
verurtheilt und 14, worunter 2 abgehende, freigeſprochen wor-
den. Der CivilJngenieur Seelhof iſt im Departement Nie-
derrhein verhaftet worden.

Großbritannien und Jrland.
London den 29. Auguſt. Wichtig, wenn ſie ſich beſtäti-

gen ſollte, wäre die allgemein geglaubte Nachricht, welche pro-
teſtantiſche Blätter bringen, daß die Regierung entſchloſſen iſt,
gegen die neulich mit ſo auffallender Oſtentation begangenen
Verletzungen der Titelakte ernſtlich und energiſch einzu-
ſchreiten. Wir hätten demnach nächſtens das Schauſpiel, zwei
oder drei katholiſche Biſchöfe vor Gericht zu ſehen.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 27. Auguſt. Ueber die Deputa-

tion, welche die braven Neuen burger zum Empfange Sr.
Majeſtät des Königs, ihres Herrn, nach BadenBaden ſendeten,
werden Sie natürlich ſchon unterrichtet ſein, und ſich durch dieſe
Nachricht aufs Neue überzeugt haben, daß in dem Fürſtenthum
Neufchatel noch viele wackere Männer wohnen, die in unver-
brüchlicher Treue und Liebe an ihrem erlauchten Souverän hän-
gen, für deſſen Wiedereinſetzung in ſeine unveräußerlichen Rechte
ſie alle Opfer zu bringen gern bereit ſind. Die radikalen Blät-
ter, ſtets gewohnt, alles Edle mit dem Schmutze ihrer Gemein-
heit zu beſudeln, bemühen ſich jetzt, die genannte Deputation
als eine Fraktion „verrückter Patrizier“ darzuſtellen, welche „auf
eigne Fauſt ohne Autoriſation einer Partei, jene Aufwartung
Sr. Maj. dem Könige gemacht haben, von welchem ſie noch im-
mer in „gläubiger Hoffnung“ die Wiederherſtellung des „Preu-
ßiſchen Fürſtenthums“ und die Einſetzung in ihre „unnatürlichen

Vorrechte“, ſo wie die Vernichtung der ihnen ſo entſetzlichen
„Volksfreiheit“ und der bürgerlichen Gleichheit“ erwarten.
Jndeß dies Schimpfen der Radikalen ändert nichts die Neuen-
burger Deputation hat neuerdings gezeigt, was von den Tiraden
der Rothen zu halten ſei, welche gern die ganze Schweiz und
insbeſondere die „junge Republik“ Neuenburg als ihrer Farbe
ergeben ſchildern, einer Farbe, die man gerade in Neuenburg
auf das Entſchiedenſte haßt, und welche nur der ſchamloſeſte
radikale Terrorismus für den Augenblick aufrecht erhalten kann!
Die Neuenburger Deputation gewinnt um ſo mehr an politiſchem
Gewichte, wenn ich ſchließlich bemerke, daß die Glieder derſelben
durchweg der wohlhabenden und intelligenten Klaſſe angehörten,
und unter ihnen ſich mehrere große Guts und Fabrikbeſitzer be
fanden, welche, ſo zu ſagen, den Kern der hieſigen konſervativen

Partei bilden, die in der lobenswerthen Entſchiedenheit ihrer
unerſchütterlichen Geſinnung den Zeitpunkt ſehnlichſt herbeiwünſcht,

wo es ihr vergönnt ſein wird, zu zeigen, daß auch die alten,
getreuen Neuenburger mannhaft zu ſtreiten und zu kämpfen wiſ-
ſen für Gott, König und Vaterland! (R. Pr. 3.)

Locales.
Halle, den 2. September. Geſtern früh kam der Herr

Oberpräſident der Provinz Sachſen v. Witzleben hier vorüber,
um ſich nach Merſeburg zu begeben, um dort die Vorbereitungen
zu dem mit dem 7. d. M. beginnenden Landtage zu veranlaſſen.
Heute geht, wie wir hören, der hieſige Deputirte, Herr Ober-
bürgermeiſter Bertram, ebenfalls dahin ab.

Vermiſchtes.
Ein Franzoſe, welcher Deutſchland durchreiſt hatte, ſetzte

ſich, als er wieder nach Hauſe kam, an den Schreibtiſch und
ſchrieb ein Buch, das mit den Worten begann „Die Deutſchen
ſind ein Volk, das Müller heißt.“ Und der Mann hatte ſo
Unrecht nicht. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten leben
in den deutſchen Bundesſtaaten 356,528 Müllers. Der 73.
Menſch in Deutſchland iſt ein „„Müller“, er mag wollen oder
nicht. Wind-, Dampf, Waſſer- und Roßmüller ſind dabei
noch gar nicht mitgezählt. Unlängſt dedicirte ein Autor ſein
Buch einem „Karl Müller.“ Nun fragen wir: wie kann man
nur ein Buch einem „Müller“ überhaupt, und noch dazu einem
„„Karl Müller dediciren? Das iſt eben ſo gut, als dedicirte
man es der Deutſchen Nation. Neulich fragten wir in einem
hieſigen Hotel den Portier: „Auf welcher Nummer wohnt Herr
Müller?“ Der Herr Portier ſtarrte uns ganz verwundert an
und platzte endlich lachend heraus: „Herr Müller!? Das iſt
eben ſo, als ob Sie mich fragten: in welcher Stube wohnt der
„Herr Menſch“, oder wo wohnt der Herr, der Beinkleider trägt.
Bei uns logiren gegenwärtig 34 Müller.“ Und aus dieſen 34
ſollten wir unſern Müller herausfinden! Herkuliſche Aufgabe!
Es wächſt zu einer furchtbaren Höhe, dieſes Geſchlecht! Man
bedenke, wohin überall Müller gekrochen ſind; es giebt keine
Klaſſe der Geſellſchaft mehr keine Zunft und kein Gewerbe,
keine Kunſt und keine Wiſſenſchaft, kein Departement im Staats-
dienſt, keine Eiſenbahn Kompagnie und Hagelſchädenverſicherung,
wo nicht Müller wären. Müller, Müller und immer wieder

Müller! (Z. d. N. Pr. Z.)
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

Belebung kränkelnder Gerſte. Sprengel empfiehlt die
junge Gerſte, wenn ſie bei kaltem regneriſchen Wetter eine gelbe
Farbe annimmt, mit ſtickſtoffreichen Compoſt zu beſtreuen, wo
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nach ſie ſich bald erholen ſoll. Höchſt wahrſcheinlich würde
man auch einer kränkelnden Gerſte ſehr ſchnell wieder aufhelfen
können, wenn man ſie mit Natronſalpeter oder Guano über-
ſtreute, da beide Körper den Stickſtoff in ſehr konzentrirtem Zu-
ſtande enthalten und leicht in Waſſer löslich ſind.

(Allg. landw. Monatsſchr.)
Die ägyptiſche Pferdebohne. Kulturverſuche mit dieſer

Bohnenart, von Sprengel und Ockel angeſtellt, haben folgendes
Reſultat geliefert: Dieſe Bohne, eine beſondere Species, iſt in
den Körnern der Saubohne, im Kraute der Pferdebohne ähnlich,
wird aber höher als dieſe, treibt auch mehr Blätter als jene
beiden Arten. Die Pflanzen werden 4—-4 Fuß hoch, jeder
Stengel hat 6 12 Hülſen mit je 3--5 Körnern. Von dem
Befallen ſcheint dieſe Bohne nicht zu leiden, doch reift ſie 4
Tage ſpäter als die Sau und Pferdebohne. Jm Ertrag, ſo-
wohl in Körnern als im Stroh, ſcheint die ägyptiſche Bohne
bei Weitem ergiebiger zu ſein, als die anderen bekannten Boh-

nenſorten. (Preuß. Ann. der Landw.)
Preisbeſtimmung künſtlicher Düngemittel, abgeleitet aus

der chemiſchen Analyſe. Prof. Stöckhardt in Tharand hat die
nachſtehenden künſtlichen Düngemittel aus der chemiſchen Ana-
lyſe zu folgenden Preiſen taxirt: Stickſtoff pr. Pfd. 8 Ngr.,
organiſche Stoffe pr. Pfd. Pf., Kaliſalze pr. Pfd. 1 Ngr.,
Natronſalze pr. Pfd. Ngr., phosphorſaure Erden (phosphor-
ſaure Kalk und Talkerde) pr. Pfd. Ngr., Gyps pr. Pfd.
1 Pf., kohlenſaure Kalk und Talkerde pr. Pfd. Pf.

(Landw. Zeitſchr.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 1. September 1851.)

Vorſitzender: Director Dr. Niemeyer.
1. Den Herren Riemer und Natho wird ein 6 reſp. 4wöchent-

licher Urlaub verwilligt.
2. Der Profeſſor Karl Kloß reiſt ſeit einiger Zeit in Deutſchland

umher um einen „Bach- und Händel-Verein“ und demnächſt
ein „Bach- und Händel-Conſervatorium“ ins Leben zu rufen.
Er hat bereits mehrere Städte fur ſein Projekt zu intereſſiren geſucht,
ſo namentlich auch Halle als die Geburtsſtadt Haändel's, und Eiſe-
nach als den Geburtsort Bach's. Er ſucht ſtadtiſcher Seits eine Un
terſtuützung nach beſtehend in Creirung zweier oder dreier Freiſtellen, was
einem Koſtenbetrag von 144 bis 216 Thlr. gleichkommen wurde, ferner
in Beſchaffung eines Lokals und endlich in Ueberweiſung einer Orgel zu
den Zwecken des Jnſtituts. Die Städte Dresden und Weimar haben ſich
abfällig erklärt; Eiſenach dagegen iſt wohl geneigt, auf die Propoſitionen
des Herrn Kloß einzugehen. Hier in Halle iſt die Sache von Herrn
Nauenburg begutachtet worden und es hat ſich hierauf der Magiſtrat
dahin erklart, daß er auf das qu. Geſuch einzugehen Bedenken tragen
müſſe, da das Projekt zur Zeit noch jeder reellen Baſis ermangele da
übrigens Halle hinſichtlich ſeiner materiellen und muſikaliſchen Kräfte ſich
z. B. mit Leipzig nicht meſſen könne woſelbſt ein ähnliches Inſtitut
ſelbſt unter der Direktion eines Mendelsſohn-Bartholdy nur mit
Muühe ſein Daſein gefriſtet habe und da endlich fur die Befaähigung des
Geſuchſtellers die Garantie fehle. Die Verſammlung erklart ſich mit die
ſer Anſicht des Magiſtrats gleichfalls einverſtanden.

3. Die Verlicitirung der Straßenreinigung auf den Communalſtel
len hatte im vorigen Jahre ein ungunſtiges Reſultat gehabt; ſtatt des
veranſchlagten Betrags von 514 Thlrn war nämlich die Summe von 1500
Thlrn. Mindeſtforderung geblieben. Es war deshalb beſchloſſen worden,
von der Verlicitirung abzuſehen und verſuchsweiſe die fragliche Reinigung
auf ein Jahr durch Lohnarbeiter unter Aufſicht der Polizeibehörde bewir-
ken zu laſſen. Nach dem nunmehr abgeſtatteten Berichte haben ſich die
Koſten bei dieſem Verfahren in der Zeit vom 1. April 1850/51 auf 441
Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. belaufen. Der Magiſtrat iſt unter dieſen Umſtan
den geneigt es bei der gegenwartigen Einrichtung zu belaſſen, dabei aber
das Tagelohn von 74 Sgr. auf 10 Sgr. zu erhöhen um zuverläſſigere
Arbeiter zu dieſem Geſchäft heranzuziehen. Durch dieſe Erhöhung und
durch die Anſchaffung von Utenſilien, welche ſich vorausſichtlich nöthig
machen würden, endlich durch die Vermehrung der Arbeit im Falle eines
harten Winters wird ſich der Aufwand um circa 176 Thlr. pro Jahr er
höhen, Der Magiſtrat beantragt deren Verwilligung und behält ſich fur
den möglichen Fall daß die PolizeiVerwaltung an den Stagt uberginge,
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anderweite Anträge vor. Die Verſammlung beſchließt nach einer laänge
ren Diskuſſion, in welcher mehrfach die Beſchwerde uüber die Mangelhaf-
tigkeit der dermaligen Reinigung laut wird ſich damit einverſtanden zu
erklaären, daß das gegenwärtige Verfahren mit einer Erhöhung des Tage
lohnes auf 10 Sgr. für die Jahresarbeiter verſuchsweiſe noch auf 1 Jahr,
bis zum 1. Juli 1852, beibehalten werde demnächſt aber den Magiſtrat
zu erſuchen nochmals zu erwägen, ob es nicht gerathener wäre, die Rei-
nigung der ganzen Stadt zur Communallaſt zu machen.

4. Bei der am 28. Auguſt ſtattgefundenen Verlicitirung des Oelbe-
darfs fur die Straßenerleuchtung iſt der Seilermeiſter Weber hierſelbſt
mit 11 Thlrn. 2 Sgr. pro Centner Mindeſtfordernder geblieben. Der
Magiſtrat beantragt bei der Angemeſſenheit des Preiſes die Ertheilung
des Zuſchlags. Die Verſammlung bewilligt ſelbige

5. Nachdem die Stadt rechtskräftig zur ferneren Zahlung der 100
Thlr. jahrlich an das v. Jena iſche Fräuleinſtift verurtheilt worden war,
hatte ſie ſich mit dem Geſuche an das Königl. Miniſterium gewendet,
dieſe Laſt wiederum auf die Staatskaſſe zu ubernehmen. Hierauf iſt eine
Antwort nunmehr eingetroffen welcher zufolge die diesſeitigen Grunde
vollſtändig ignorirt ſind und die nachgeſuchte Uebernahme ſo lange abge
lehnt wird als nicht nachgewieſen ſei, daß die Belaſtung der Stadt und
die langjährige Zahlungs- Bereitwilligkeit der Letzteren ſeiner Zeit ausrei-
chend motivirt geweſen ſeien. Dieſen Nachweis aber glaubt Referent,
J.-R. Riemer, in der diesſeitigen Vorſtellung ſchon genügend geführt
und ſpricht ſich daher abweichend von der Anſicht des Magiſtrats für
Erneuerung des Verſuchs ſchlimmſten Falls mit Berufung auf die Gnade
Sr. Majeſtät des Königs aus. Die Verſammlung glaubt es ihren Auf
traggebern ſchuldig zu ſein, den Magiſtrat zu erſuchen, die Sache ſo nicht
ruhen zu laſſen ſondern in der von dem Referenten bezeichneten Weiſe
weiter zu verfolgen.

6. Behufs der Feſtſtellung des Kaämmerei-Etats fur das Jahr 1852
wäre die Ermittelung desjenigen Betrags erforderlich, welcher in Gemäß-
heit des Steuergeſetzes vom 1. Mai d. J. vom Steueramt als Dritttheil
des Brutto-Mahlſteuer-Ertrags zur Kämmerei abzuliefern iſt. Da aus
der neueſten Zeit ein ſolcher Anhalt zu der aufzuſtellenden Fraktionsbe
rechnung nicht zu geben iſt ſo ſchlägt der Magiſtrat vor die Mahl-
ſteuer -Ertrage pro 1844, 45 und 46, wie ſelbige bei der Feſtſtellung des
von der Stadt ſtatt der Roggen -Mahlſteuer zu zahlenden Fixums zur
Unterlage gedient haben auch hier zu Grunde zu legen. Die Verſamm-
lung erklärt ſich mit dieſer Modalität vollkommen einverſtanden will je
doch, daß damit die Frage wegen Beibehaltung der Mahl und Schlacht
ſteuer nicht als erledigt betrachtet werde.

7. Auf den diesſeitigen Proteſt wegen des Eingriffs der Regierung
in das Dispoſitionsrecht der ſtädtiſchen Behörden uber das ſtadtiſche der
vereinigten Gemeinde uüberlaſſen geweſene nunmehr wieder entzogene Lo
kal in der Knabenſchule, iſt eine Antwort in dem Sinne der fruheren Er
laſſe eingelaufen. Da es der Verſammlung eben nur darum zu thun ge-
weſen iſt daß ſich der bezeichnete Proteſt bei den Akten der Regierung
zu Merſeburg befinde beſchließt ſie die Angelegenheit hiermit auf ſich
beruhen zu laſſen.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-
rungsbezirk Merſeburg.

3. September.
1515. „Ward zu Halle ein getaufter Jude, Johann Pfeffer-

korn, weil er Cardinal Albrecht und Kurfürſt Joachim
mit Gift hinrichten wollen, und auch noch andere Uebel-
thaten verübt, mit glühenden Zangen geknippen und auf
dem dermaligen Judenkirchhofe vor der Moritzburg an
einer Säule mit Feuer geſchmaucht und verbrannt.“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. September.

Im Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg a. Vitzenburg.
Hr. Juſtizrath Maas a. Bernburg. Hr. Particul. Bracow a. Lon
don. Hr. Lieut. v. Oſten a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Ohlen
a. Reichen. Die Hrn. Kaufleute Kettner a. Stettin Meyer a. Leip
zig Schrader a. Braunſchweig Lippmann a. Wuürzburg.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſitzer v. Sprenger a. Schleſien. Hr. Profeſſ.
Cariſch a. d. Schweiz. Die Hrn. Kaufl. Kitzitoff a. Frankfurt, Weiſe
a. Weiningen Schweinhagen a. Braunſchweig, Sanders a. Breslau
Buſchow a. Rheidt Ziegler a. Weinſtockheim, Krauſe a. Oſterode,
Franz u. Rathſam a. Magdeburg Siegheim g. Berlin. (5
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Goldner King: Hr. Rechtsanwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Ob.
Amtmann Luttich a. Wendelſtein. Die Hrn. Amtl. Ditfurt a. Gro-
ßenhain u. Toelke a. Ornewitz. Die Hrn. Kaufleute Schaefer a.
Muühlhauſen Albers a. Colditz, Wiemann a. Seehauſen Knewels
a. Magdeburg. Hr. Forſtbeamter Poelke a. Ziegenruck.

Goldner Löwe: Hr. Poſt -Direkt. Daniel u. Hr. Kaufmann Böhme a.
Greußen. Hr. Prem.-Lieuten. v. Donkelmann a. Bonn. Hr. Prof.
Pfitzner a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bielefeld a. Munchen. Hr.
Geh.-Rath v. Lindemann a. Frankfurt. Die Hrn. Kaufleute Schmidt
a, Dresden u. Kinne a. Naumburg.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Goldſchmidt a. Mainbernheim, Orb
a. Mainz Steinberg a, Hamburg Hammer a. Paris. Die Hrn.
Stud. Bengfeld a. Peters a. Jena. Hr. Apoth. Kraft a. München.
Hr. Particul. Boeſcher a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſitzer Günther a. Magdeburg. Hr. Baur.
Triegner a. Berlin. Hr. Ob. Amtmann Zabel a. Gersleben. Hr.
Rent. v. Eberhard a. HOresden. Hr. Bergmſtr. Mähnert a. Wettin.
Hr. praktiſcher Arzt Dr. Ritter a. Breslau. Hr. Kaufm. Kahn a.
Mainz.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Fabrikanten Arend a. Raguſa, Sandkuhl a.
Zerbſt. Die Hrn. Kaufleute Scheider a. Landau, Kümmel a. Aſchaf-
fenburg.

Goldene Kugel: Die Hrn. Schauſpieler Kuhn a. Breslau, Mansberg a.
Braunſchweig, Hänſchel a. Dresden. Die Hrn. Kauſleute Liepmann
a. Bernburg, Kaufmann a. Mannheim Oertel a. Berlin Schulze
a. Neudietendorf, Uhlemann a. Bamberg Kruger a. Hamburg,
Klinghammer a. Breslau.

Eiſenbahnhof: Hr. Particulier Stamberg a. Gotha. Frau Amtmann
Lieskau a Sondershauſen. Frau Amtmann Rühlemann a. Erfurt.
Frau Apotheker Pinkert a. Königsberg. Frau Offizier Surne a.
Straßburg. Frau Kommiſſ Quasdorf a. Liebenwerda. Die Hrn.
Kaufl. Kaulfuß a. Berlin Buchmann a. Marburg Degen a. Tor-
gau Metzner a. Rochlitz.

Thüringer Bahnhof Hr. Kaufmann Edlefaſen a. Hamburg. Hr. Ren
tier Dambrowski a. Petersburg. Hr. PoſtJnſpector Bolzenthal, Hr.
Jnſp. Werthow Hr. Geh. Reg.-Rath Kuügler a. Berlin. Hr. Super.
Wandrey a. Hanau. Hr. Paſtor Tritt a. Stendal.

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,6 Par. L. 336,2 Par. L. 335,4 Par. L. 336,1 Par. L.

Luftwärme 8,6 G. Rm. 9,8 G. Rm. 7,9 G. Rm. 8,8 G. Rm.

Wetter trübe. trübe. trübe. trübe.
Wind W. NW. W. NW.

Handels Nachrichten.
Getreidepreiſe.

Berlin, den 1. September.
Weizen loco u. Qu. 51 55 pr. Nov. Dez. [104 B. G.
Roggen do. do. 404 à 42 pr. Jan. Febr. 104 B. G.
82. pr. Sept. Oct. 39 à bz. 394 B pr. Febr. März do. do.

pr. Oct. Nov. 391àbz. u. G.40B.. Leinöl loco 12 bz.
pr. Frühjahr 403à41bz. B. 40 G Rapps 66 bz.

Erbſen, Kochwaare 40-42 Rübſen 64 à 65
Futterwaare 3638 Spiritus loco o. F. 174 bz.

Hafer loco u. Qu. 222 do. mit Faß (17 bz.Gerſte, große, loco 3032 pr. Sept. Oct. 164 B. 4àgbz. u. G.
Rüböl loco 944 B. G. pr. Oct. Nov. 16 B. 4 G.pr. Sept. Oct. 944 B. à bz u. G.

pr. Oct Nov. 107 B. 10 G.
Roggen angenehm. Spiritus beſſer. Rüböl unverändert.

pr. April Mai 17 bz. u. B. 16 G.

Magdeburg, den 1. September. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 48 Thlr. Gerſte 27 29 Thlr.Roggen 42 44 Hafer 20 24Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 244 Thlr.
Breslau, den 1. September, 1 Uhr 10 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen weißer 51-56 Sgr. do. gelber 48--54 Sgr. Roggen 3844
Sgr. Gerſte 26--29 Sgr. Hafer 20--22 Sgr.

Stettin, den 1. September, 1 Uhr 55 Minuten Nachmittags. Roggen
September 39, 40 Br. September Oktober 383 bz., Frühjahr 384, 38
bz. Rühöl 95 bz. Spiritus September 22, 224 bz., Frühjahr 22 G.

Hamburg, den 1. September, 2 Uhr 9 Min. Nachmittags. Weizen
und Roggen unverändert. Oel ſtill, Oktober 21, 4.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 1. September.

Z3f. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld.
Preuß. freiw. Anl. 5 107 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 93
do. St. -Anl. v. 50. 44 1044 1034 Oſtprß. Pfandbrf. 34 S

St. Schuldſch. 34 894 885Pomm. Pfandbr. 34 974
O. Deichb. Obl. 44 RKur- u. Nm. do. 33 97Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34
Kur- und Neum. do. L. B. gar. do. 34 SSchuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 1013 1007.
Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. 1014do. do. 31 872 PFriedrichsd'or 13 h 137Wſtpr. Pfandbr. 35 934922 And. Gid. à 5 thlr. 9 4
Großh. Poſ. do. 4 1024 Disconto J

Eiſenbahn-Aetien.
Pr. Cour.Pr. Cour.

W Brf. Gld. Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4 874 Niederſchleſ.Märkiſche 92
Bergiſch-Märkiſche do. Prior. 4 8984do. Prior. 5 do. Prior. 441024 102Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1132 do. Prior.do. Prior. 4 994 do. Prior. III. Ser. 5 1104Berlin- Hamburger 11014 do. IV. Ser. 5 1033 103

do. Prior. 44103 1024Oberſchleſiſche Lit. A. 1364 1354
do. do. II. Em. 451 do. Prior. 4Berlin-Potsdam-Mag- do. Lit. B. 34 1234deburger 7751 Prinz W. (St.-Vohw.
do. Prior. Obl. 46974 do. Prior. 5do. do. 5 1044 1033 do. II. Serie sdo. do. Lit. D. 5 1034 Rheiniſche 68BerlinStettiner 12941284 do. (Stamm) Prior. 4 854 844
do. Prior.-Obl. 5 do. Prior. -Obl. 4Cöln-Mindener 341084 do. vom Staat gar. 341
do. Prior. Obl. 44 Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 34
do. do. II. Em. 5 1054 do. Prior. 45Düſſeldorf-Elberfelder 2.targard-Poſen 34 894
do. Prior. 4 ſèkRhüringer 784 774do. Prior. 5 do. Prior. -Obl. 42103Magdeb.-Halberſtädter 147 1146 Wilhelmsbahn (Coſel-

Magdeb.-Wittenberge 4 Oderberg.)
do. Prior. 5 (1033 do. Prior. s

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 31. Auguſt. H. Meinecke, Düngererde, von Neu
ſtadt Magdeburg nach Coswig. D. Sonnenſchmidt desgl. J. Mö-
bius Guüter, von Magdeburg nach Dresden. C. Weber Lumpen, von
Berlin nach Halle. A. Annecke, Stabholz von Spandow nach Bern-
burg. Sittig und Walſtab, Dachſteine, von Rathenow nach Buckau.

C. Fabian desgl., nach Calbe a. S. C. Herms Brennholz von
Tangermünde nach Buckau. W. Biener, Guter von Hamburg nach
Tetſchen. W. Hönel, desgl. nach Dresden.

Den 1. September. G. Hering 2 Kähne, Guter von Hamburg
nach Tetſchen. G. Quandt desgl. L. Neubert Steinkohlen, von
Hamburg nach Bernburg. F Hartmann, desgl. A. Borsdorf, Coaks,
von Hamburg nach Rothenburg. J. Herus, desgl. F. Zimmermann,
Coaks, von Berlin desgl. Wittwe Schulſchenk, Güter, von Hamburg
nach Halle. A. Schröder, desgl. A. Bornemann, Coaks, von Ham-
burg nach Bernburg. M. Bennecke, desgl. Sittig und Walſtab,
Dachziegeln, von Rathenow nach Schönebeck. Comt.Kähne S.Schifff./
4 Kähne, Stabholz von Spandow nach Schönebeck. L. Duvinage,
Guter von Berlin nach Halle.

Niederwärts: den 31. Auguſt. W. und J. Zappe, 2 Kahne,
Braunkohlen von Außig nach Magdeburg. 53Den 1. September. B. Klepſch, fr. Obſt, von Außig nach Berlin.

Magdeburg, den 1. September 1851.
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle iſt zu haben:

Charlotte Leander,
Modenheft Nro. l bis 6.

Weibliche Handarbeiten im Stricken, Sticken, Häkeln, Filetſtricken und andern
Branchen. Beſonders geeignet zu Weihnachts- und andern Geſchenken.

Ate Auflage. Mit 124 Abbildungen. Broſch. 2 Thlr. Einzelne Hefte ſind zu 10 Sgr.

zu haben. eHeft Nr. 1 mit 18 Abbildungen. Vorwort. Bemerkung. Mode und Gluck. 2 Taſchen.
2 Kinder -Muützen. Eine kleine Erklaärung uber Stramin- oder Canevas-Sticken. Ein
neuer Schellenzug von weißſeidenem Stramin und Perlen. Ein Bruſktlatzchen fur ein
kleines Kind. Ein neuer geſtickter Schuh. Eine kleine Auswahl eleganter Moden Ta-
ſchentuücher mit Spitzen Zeichnungen und Alphabete. Ein Halstuch. Alphabete.

Heft Nr. 2 mit 20 Abbild. Vorwort. Saamenſtickerei. Eine Zeichnung auf ein Schmuck
kaäſtchen. Ein Schachtelchen von Saamenſtickerei. 2 Gardinenhalter. Haarblumen zu
verfertigen. Eine Vorſtecknadel von Haaren. Ein Haarbouquet. Ein Schmuckkaſtchen.
Ein geſtickter Schuh in Stramin. Ein Kinderſchuh von der kleinſten Gattung. Ein
Schachtelchen von Bandſtickerei. Ein Schellenzug von boöhmiſchen großen geſchliffenen
Glasperlen geſchnurt. Zwei Muſter zu Cigarren Buchſen von kleinen Perlen. Eine ge-
hackelte Kindermutze. Eine Damen Mutze furs Theater c. Eine Manſchette. Zwei
Lampenteller. Eine Kinder Bettdecke. Eine Bettdecke uber ein großes Bett.

Heft Nr. 3 mit 21 Abbild. Vorwort. Ein Ohr Kiſſen. Ein geſtickter Schuh. Eine
Filet Muütze fur Damen. Eine gehakelte Mutze fur ein Kind von 1 Jahr paſſend. Eine
Broſche. Zwei Buſenſchleifen. 6 Kragen. 2 Manſchetten. 4 Ecken an Taſchentucher.
Kronen zum Zeichnen nebſt 2 neuen Muſtern zu gehakelten langen Borſen.

Heft Nr. 4 mit 18 Abbildungen. Vorwort. Ein Damen Bruſtlatz. Eine DamenMutze.
Eine gehakelte Manſchette. Eine dergleichen. Ein gehakelter Kinderlatz. 5 neue Muſter
zu glatter Hakelarbeit oder FiletStrickerei. 4 Stickmuſter in Taſchentucher (franzoſiſche
Stickerei.) Eine geknoöpfelte Kinder Taſche. Eine geſtickte Bettdecke. Ein geſtrickter
Kinderſchuh. Ein Geldbeutel von weißer Seide und Glasperlen. Ein geflochtener Hoſen-
trager. Ein Schmuckkaſtchen. Etwas uber das Bildniß des Herzogs von Naſſau, auf
weißer Seide geſtickt. Eine gehakelte Börſe. Ein geſtrickter Fußteppich. Eine lange
Boörſe von Band. Roſenperlen zu verfertigen. Colliers von Perlen.

Heft Nr. 5 mit 24 Abbildungen. Vorwort. Eine Geldbörſe von grünem Caſchemir. Vier
Zeichnungen in Taſchentuch Ecken von Kettenſtich. Ein Fidibus-Becher. Zwei Muſter
zu Schuhen. Ein Filet Halstuch mit Umſchlag. Eine Theatermütze von roſa und wei
ßer Zephirwolle, Filet. Ein Handſchuh nach der neueſten Façon, mit halbe Finger.
Zwei Muſter zum Filetſtricken. Ein geſtricktes Kinderjackchen. Ein geſchnurtes Koörbchen
von großen Glasperlen. Ein gehaäkelter Kragen von Zephirwolle. Ein gehakelter Kinder
kragen. Ein geſtickter Lichtſchirm. Ein Kalenderhalter. Ein Ruckkiſſen, gehakelt. Zwei
bunte Stickmuſter in Weiß. Ein geſtickter Lampenteller. Ein geſchnurter Geldbeutel.
Ein Flechtenwerk zu Uhrketten fur Herren.

Heft 6 mit 20 Abbildungen. Ein Blumenbouquet von inlandiſchen Huhnerfedern. Ein
Lampenteller von weißer Zephirwolle. Eine gehakelte Geldbörſe. Ein Kragen von Filet.
Ein kleines Zopfnetz. Eine Muütze von Filet. Eine Comptoirmutze. Ein geſtricktes Kin-
derjackchen. Ein gehakelter Lampenteller. Ein geſtrickter Arbeitsbeutel. Ein geſtrickter
Geldbeutel. Ein anderer Geldbeutel. Ein geklöpfelter Geldbeutel. Eine Manſchette von
ſchattirten Atlasband. Eine Bandſchleife von demſelben Band. Ein kleiner amerikaniſcher
Kinderſchuh.

Dieſe Hefte bieten eine ſo große und ſchöne Auswahl von Damen-Arbeiten, daß wir
glauben, uns auf den oben angefuhrten Jnhalt derſelben beziehend, nicht nöthig zu haben
noch etwas hinzuzufugen und uberlaſſen es der eignen Anſicht der geehrten Damen, die
Nutzlichkeit und Gediegenheit dieſes Werkes einzuſehen.

Die Verlagsbuchhandlung von Hennings Hopf in Erfurt.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bekanntmachungen.
Penſtonsanzeige.

Seit Jahren bin ich mit der Erziehung
von Knaben beſchaftigt geweſen und habe
darin ſehr gluckliche Erfolge erzielt. Jetzt als
Lehrer an der hieſigen Realſchule beſchaftigt,
wunſche ich Zoöglinge der hieſigen Lehranſtal-
ten in Penſion zu nehmen und ſichere dabei
die ſorgfaltigſte Beaufſichtigung und Pflege
zu. Meine Wohnung iſt Mittelſtraße Nr. 136.

Dr. A. Trotha,
Predigtamts Candidat.

Cervelatwurſt,
feinſte Gothaer Winterwaagre, erhielt heute,
nebſt Zungen- und Blutwurſt, eine neue
Zuſendung

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

Beſte Brabanter Sardellen,
à Pfund 6 Sgr., bei

Julius Kramm.
W Ein Reitpferd, im Vten Jahre

e ſſtehend, fein geritten und guter
Race, ſteht zum Verkauf in

der „goldenen Kugel“ in Halle.

Ein Lehrling kann in meiner Bäckerei
ſofort oder zu Michaelis placirt werden.

Thiele, Ranniſche Straße Nr. 505.

Das Grummet von 16 Morgen Wieſe
in Schkopauer Aue iſt auf dem Stiele
oder nach Wunſch des Käufers in Haufen
zu verkaufen. Näheres bei mir hier, oder
am Halliſchen Viehmarkt in der „Stadt
Wien“, wo ich anzutreffen bin.

Kämmereigut Beeſen, im Auguſt 1851.
W. Sander.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 5. und 6.
September, in der Giebichenſteiner Amts-
ziegelei.

Wir machen ein geehrtes hieſiges und aus-
wartiges Publikum hierdurch darauf aufmerk-
ſam daß das

Kunſt- Kabinet
im „goldnen Pfluge“ Donnerſtag den 4.
September zum letzten Male geoffnet ſein
wird. Eintrittspreiſe wie bekannt.

Gebr. Barth.
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